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Le^mnus a.di6ti8^ Satnitz, im Moos, selten. 
— rnw'omAenlatnZ 6-0626. Ebendort, ans Gestränch, nicht selten. 
— ti-onwli^ Ueberall im Moos, ziemlich hänfig. 
— — v. Mgxli'ixnsw1tt.tu8 Usidst^ In Gesellschaft des vorigen, 

ziemlich selten. 
— .̂x6t>2i Nuls. Nnr einmal im Seminarsgarten gefnnden. 
— Mieliellns K6i'ost. Klagenfnrt, in Gärten, selten. 

Zum Schlüsse möchte ich noch allen Sammlern das Sieben von 
Land und Moos, besonders an Waldesrändern, aufs beste empfehlen. 
Diese Fangweife liefert in hiesiger Gegend wohl die meiste nnd so 
ziemlich auch die wertvollste Ausbeute. Die geeiguetsteu Jahreszeiteu 
hiezu siud die Monate April bis Mai und im Herbst Ende Angnst 
und September. Ich habe auch wiederholt Baum- uud Wiesenschwämme, 
sowie abgesprengte Rindenstücke nnd den Mnlm alter Bänme nicht 
ohne Erfolg gesiebt. Das Abklopfen von Gebüsch bringt im Frühling 
(April bis Juni) am meisten Arten ein. Das Abstreifen der Wiesen 
hat mir dagegen nicht die gewünschte Beute geliefert. Auch das Fangen 
von Wasserkäsern lohnt im allgemeinen nicht die aufgewendeten Mühen. 

Sollte ich durch die Veröffentlichung meiuer Sammelergebnisse 
einen kleinen Beitrag znr Kenntnis der Kärntner Jnsectenfanna ge­
leistet oder einem Sammler einige Winke gegeben haben, so halte ich 
meine Mühen sür reichlich belohnt. 

Flora der Wulfengasse. 
Einen nicht ganz uninteressanten Beitrag znr Rnderal-Flora 

von Klagenfurt möchte das Verzeichnis folgender Arten von Phanero-
gamen liefern, welche ich am 21. nnd 22. Jnni 1899 an den beider­
seitigen Abzugsgräben der kurzen Wulfengasse zu sammeln vermochte. 
Dabei siud die Rasenränder hinter dem Hause Nr. 14 und vor der 
Holzwand des Lagerraumes der Uebersiedluugswägen ganz unberück­
sichtigt gelassen. Die Pflanzeu, welche größeren Theiles zur völligen 
Btütenentwicklung gelangt sind, wenn sie anch entsprechend dem be­
schränkten Wurzelterrain meist schmächtige Gestalten ausweisen, zum 
Theile dermalen über die Bildung von Blattrosetten nicht hinaus­
gekommen sind, wachsen beiderseits des Straszenkörpers auf einem circa 
40 Ceutimeter breiten Streifen zwischen dem Abzugsgraben und dem 
Trottoir-Rand zwischen den Pflastersteinen hervor, deren Zwischen-
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räume außerdem eiue artenarme, aber individuenreiche M o o s - F l o r u l a 
tragen. Die gefundenen Pflanzen sind folgende: 

1. ? 0 3 e 0 M i ) 1 ' 6 8 8 3 uud 
2. — 3 nnu 3 in weitaus überwiegender Anzahl, normal entwickelt; 
3. ^ . x s i ' Ä , 8 p i o a v e n t i (1 H a l m ) ; 
4. I l i - t i e s , ureii8, steril, doch gut entwickelt an wenigen Stellen ; 
5. ? 0 l v s s 0 m i w 3 v i e i i l 3 r 6 , normal; 
6. I i u m s x , wahrscheinlich e i i 8 v u 8 , vereinzelt; 
' i . ? 1 a u t a ^ 0 meäi3 und 
8. — l a u o s o lata,, die Blattrosetten, überal l ; 
9. 1'u88i1aK0 ? s. i'fs, i -a, die Blä t t e r nach den Blüten, normal; 

10. U 1 ' ix 61-OH 0 A N A ä 6 Q 8 6 , junge Pflanzen an vielen Ste l len; 
11. 8 6116 610 VI11^3.1-18, kleine, doch vollständig entwickelte 

Pf länzchen; 
12. 1 ' 3 i 3 X 3 e u m 0 kki ei ua.16, uormal ; 
13. 8011 eli u 8 o l 6 i ' A eeii8, geköpfte Blattrosetten, vereinzelt; 
14. Hiera, ei um 8vee. ?̂  Blattrosette an einem Orte; 
15. 83.I vis. v r a t e 118 i 8̂  normale Blattrosetten; 
16. N v o 8 0 t i 8 i i i t 6 i ' M 6 ä i a , ein normales Exemplar; 
17. 1/in g.1'ig, min 01', besonders schmächtige, aber völlig entwickelte 

Exemplare; 
18. V 6 i - 0 i i i e a 3 i v 6 i i 8 i 8 , stellenweise zahlreiche fructificierende 

Pf lanzen; 
19. — x o l i t a , ein vereinzelter, fructificierender R a s e n ; 
20. 0 3 r 11m (?3i'vi, fast normal; 
21. Da 11 e i i 8 0 3 rot 3, an einem Orte in bester Entwicklung; 
22. K 3111111 e i i I i i 8 3 e i ' i 8 , eine Pflanze ; 
23. — i '6v6i i8 , nicht blühende A u s l ä u f e r ; 
24. N 3 8 t u r t i l i 111 8 i1v68ti '6 , stellenweise niedliche Blütendickichte 

bildend; 1 
25. S i s ^ i u d i ' L u i ü o k L i e i n a l e (?), Blattrosette an einem Orte; 
26. 8 i n 1 8 A , i 'V6N8i8) schmächtige Exemplare an mehreren Orten; 
27. 1̂  6 x i ä i u i ' u ä 6 raIe, an der Südostseite üppigst fructificierend; 
28. L! 3.x 8 e i l a d u i ' 8 9 , P 3 . 8 t 0 i ' i 8 ) an zahlreichen Stellen, hänfig 

mit dem 0 ^ 8 t 0 p u 8 e a , u ä i ä u 8 besetzt und dann de< 
generiert; . / ^w.n' 

29. V i o l a t i ' i e o l o r v a r . a i v 6 U 8 i 8 , ein. Exemplar; 
30. S a b i n a , x i ' 0 e u m d 6 Q 8 ^ üppigste Rasenentfattnng; 
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31. ^.i 'en ai ' in, Le i ' p ^ I l i ko l i a , , vereinzelte, fruetificiereude Sträuß­
lein ; 

32. L !6 i -A8t inl l i t r i v i a l e , an vielen Stellen, normal: 
33. Ner l ies-AO Inxu l ina . , eine sehr schmächtige Pflanze, fructi-

fieierend; 
34. I i i k v l i u m ni o i i t an um, wenige gut entwickelte Judividueu; 
35. V i e i a . v i l l o s a , zwei sehr kleine, blühende Pflänzchen. 

X . 

Die Blende und Bleiglanz führenden Gänge bei 
Metnitz und Zweinitz in Kärnten. 

Von Dr. Richard (5 n n n v n l. 

Im 15. Jahrhnnderte wurden Metallbergbane im Gnrk- uud 
Metnitzthale betrieben, welche nach den historischen Angaben, die 
S c h r o l l ' ) hierüber bringt, von einiger Wichtigkeit gewesen zu sein 
scheinen. 

Ueber die Erzlagerstätten, welche den Gegenstand des damaligen 
Bergbaubetriebes bildeten, ist jedoch bisher wenig bekannt geworden. 

Vom Berge „Nitschuig" bei Fladuitz erwähnt Hacquet-) ein 
paar verbrochene Stollen, die in grauem, söhlig liegendem Kalkstein 
aufgefahreu waren uud mit welcheu mau ^—8-streicheude Klüfte ver­
folgt hatte. Die Füllung dieser Klüfte besteht aus Quarz mit Blei-
glauz, Pyrit uud Kupferkies, neben dem noch „ein schuppichter derber 
Kobalt" auftritt, welchen Haequet auf deu Haldeu „blutfärbig aus-
nütterud fand". 

Ueber die Bleierzgänge in der Fladnitz theilte später Peters" ) 
einige Beobachtungen mit und das Vorkommen silberhältiger Bleierze 
bei Zweiuitz im Gurkthale wird zuerst vou Seelaud^) erwähnt. 

Deu Gäugeu der Fladuitz stehen jene von Metnitz nnd Zweinitz 
uahe, tvelche in jüngster Zeit vou dem Gewerkeu Theodor F r e i ­
herr u v. A iche lburg beschürft wurden. Eiuige Notizeu über die­
selben mögen in deu solgeudeu Zeileu Platz fiudeu. 

«Lariuthia 1879̂ . 1,. 364. . 
2) Reise durch die nvrischen ?llpen. ?!iir»berg 1791, i>. 16. 

Jahrb. der k. r. geolog. N.-A. 6̂  Jahrg. 1835, p. 335. 
Carinthia 1887, x. 1877. 
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